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KOPF DER WOCHE

«Wer die Insel betreten hat, kommt wieder»
Zum 100-Jahr-Jubiläum liess
die Harmonie Freienbach von
Fabian Römer das Werk «Uf-
nau – musikalische Impressio-
nen» komponieren, das am 20.
und 26. November aufgeführt
wird. Klarinettist Fredy Kümin
ist im OK und spielt selber mit.

Mit Fredy Kümin 
sprach André Bissegger

Wie kam die Idee für eine Auftragskom-

position mit Fabian Römer zustande?

Unser Dirigent Valentin Vogt hatte die
Idee, mit einer Auftragskomposition
etwas Einmaliges zu schaffen. Die Mu-
sikkommission und das Sub-OK Pro-
gramm schlug vor, den Filmkomponis-
ten und Heimweh-Freienbacher Fabi-
an Römer anzufragen. Dieser hat auf
unsere Anfrage mit Freude reagiert.

Wie hat sich die Zusammenarbeit mit

dem Komponisten entwickelt?

Zuerst stellten wir uns ein Werk von
12 bis 15 Minuten Dauer vor. Für die
weitere Programmgestaltung fehlten
uns gute Ideen. So wagten wir es, ei-
ne grosse, Programm füllende Kom-
position mit dem Thema «Kulturgut
Insel Ufnau» vorzuschlagen. Zu unse-
rer grossen Freude fand Fabian die

Idee gut und das Konzept richtig. So-
mit war die Sache geritzt.

Wie muss man sich das Komponieren

vorstellen? Hatte Fabian Römer freie

Hand oder gab die Harmonie Inputs?

Fabian teilte unsere Auffassung, dass
die Ufnau eine grosse Fülle von The-
men bietet, die sich musikalisch ver-
arbeiten lassen. Er erzählte aus seiner
Jugend. Seine Erinnerungen wurden
wieder lebendig, und vielleicht trugen
die Emotionen seiner eigenen Hoch-
zeit auf der Ufnau das Ihrige dazu bei.
Seine Motivation und die Begeiste-
rung waren spürbar. Unsererseits ha-
ben wir einige thematische Inhalte
vorgeschlagen. Er hat diese aufge-
nommen und in künstlerischer Frei-
heit gestaltet. 

Sind Sie mit dem Ergebnis zufrieden?

Im Sub-OK Programm bekamen wir
laufend Kostproben zu hören und wir
waren begeistert. Wie dann alles in der
digitalen Form vorlag, zeigte sich die

Komplexität des Werkes. Die Kompo-
sition stellt hohe Anforderungen an
Dirigent und alle weiteren Beteiligten.

Wie ist die Komposition bei den Mit-

gliedern der Harmonie Freienbach auf-

genommen worden?

In der Vorphase entschieden wir uns,
die Musik durch den Komponisten
vorstellen zu lassen. Statt in die Pro-
be fuhren wir an einem wunderbaren
Sommerabend auf die Ufnau. Fabian
Römer stellte die einzelnen Sätze vor
und zeigte auf, wie die Musik aus sei-
nen Ideen und Emotionen heraus ent-
standen ist. Diese Präsentation und
danach das gemütliche Zusammen-
sein trugen dazu bei, dass wir Musi-
kanten uns mit Interesse und Freude
an die Probearbeit machten.

Welche Bedeutung hat die Insel Ufnau

für Sie als Präsident des Vereins Freun-

de der Insel Ufnau persönlich?

Da zitiere ich Heinz Lüthi aus «Vale-
ria und Ferdi»:«Es ist eine kleine, ab-
geschlossene Welt, vom linken Ufer
getrennt durch einen schmalen Was-
serstreifen. Wer sie einmal betreten
hat, kommt wieder! Wer von ihr ge-
packt ist, den lässt sie nicht mehr los.
Wer sie besitzen möchte, den besitzt
sie längst!» Wir schätzen uns glück-
lich, dass Heinz Lüthi bei unserem
Konzert als Rezitator auftreten wird.

Was erwartet die Besucher an den bei-

den Konzerten?

Ein eindrückliches Werk mit Musik
und Gesang, Bildern und Texten, die
dem Besucher die Insel Ufnau in ver-
schiedenen Facetten näher bringen
wird.

Gibt es eine Werkeinführung?

Vor der Uraufführung am kommen-
den Sonntag wird es um 16.15 Uhr ei-
ne Einführung geben. Komponist und

Dirigent werden von ihren Ideen und
Erfahrungen berichten und die Besu-
cher auf das Konzert einstimmen. 

Wer macht an den Konzerten mit?

Der Kreis der Mitwirkenden ist aus-
sergewöhnlich gross. Neben dem Blas-
orchester mit ausgebauter Perkussion
spielt Patricia Ulrich den Klavierpart
und Markus Römer, der Vater des Kom-
ponisten, ist auf der Orgel präsent. Ei-
ne Gruppe aus der Choralschola des
Klosters Einsiedeln und Frauenstim-
men des Kirchenchors Pfäffikon berei-
chern mit eigenen Klangfarben. Die
Musik wird von reichhaltigen Bild-
kompositionen und ausgewählten Tex-
ten zur Ufnau begleitet.

Uraufführung: Sonntag, 20. November,
17 Uhr. Zweites Konzert: Samstag, 26. No-
vember, 20 Uhr. Jeweils in der Kirche
St. Meinrad in Pfäffikon. Platzreservationen
im Internet unter www.harmonie-freien
bach.ch.

REKLAME

Fredy Kümin Bild abi

Zur Person
Name: Fredy Kümin
Geburtsdatum: 31. Januar 1950
Wohnort: Freienbach
Beruf: Biologielehrer
Stärken: Fröhlicher Optimist
Schwächen: Meine Begeisterungs-
fähigkeit lässt mich Pendenzen ver-
gessen.

APROPOS

Von Oliver Bosse

Heute ist einmal mehr Freitag,
ein Tag, an dem bei vielen die 
Seriosität für zwei Abende der
absoluten Gedankenlosigkeit
weicht. In Clubs, Bars, Pubs oder
gar deren Mischung lässt man

den Alltag mit
ein paar Bieren
langsam in die
Ferne fliessen. Es
wird getrunken,
im Rhythmus der
Musik mit dem
Kopf genickt und
die einfachen

Passagen der Lieder mitgesungen.
Man trifft alte Bekannte, sieht
seine Freunde, unterhält und
amüsiert sich.

Während sich einige jedoch mit
diesen Freuden des Lebens zu-
frieden geben, drehen die exzes-
siven Partygänger erst so richtig
auf. Das Bier fliesst mindestens
so lange weiter, bis der Alltag
komplett in einem Meer aus
 Alkohol versunken ist. Es wird
nicht mehr getrunken, gesungen
und getanzt. Ab jetzt wird gesof-
fen, gegrölt und getorkelt. Gilt
man zu diesem Zeitpunkt als
nüchtern, lässt sich Faszinieren-
des beobachten und erleben: Die
Gespräche haben überhaupt kei-
nen Sinn mehr, wer dir begegnet,
fragt einhergehend mit seiner
Fahne: «Hey bisch au da», um
anschliessend an dein «Ja» zu-
frieden von dannen zu ziehen.
Bewegungslegastheniker mischen
die Tanzfläche auf, es wird Geld
für Alkohol ausgegeben, der an-
schliessend seinen Weg wieder
raus findet, wo er hineingekom-
men ist, und einige verschliessen
im ganzen Geschehen die Augen,
schlafen ein und träumen davon,
doch schon zu Hause zu sein.

Am nächsten Morgen wird das
exzessive Partyvolk vom alten
Freund «Kater» geweckt, und der
flaue Magen schafft vorerst nur
die Aufnahme eines Glases Was-
ser mit einem Aspirin. Dann wird
die vergangene Nacht verflucht,
bevor man sich anschliessend für
den nächsten Trip ins Nachtleben
verabredet. So sinnlos alles schei-
nen mag, manchmal den Kopf ab-
zustellen tut gut. Ob es auf diese
Weise sein muss, sei jedem selbst
überlassen.

Bremser auch im Kanton Schwyz
Die Schwyzer Wirtschaft wird
im kommenden Jahr einen
Dämpfer erhalten. Zu diesem
Schluss kommt die Wirtschafts-
prognose der Schwyzer Kanto-
nalbank. Allerdings trifft es
nicht alle Branchen im gleichen
Ausmass.

Von Stefan Grüter

Schwyz. – Fürs laufende Jahr erhält
die Schwyzer Wirtschaft allerdings
noch gute Aussichten. Sie dürfte ge-
samthaft um 2,1 Prozent wachsen,
was 0,2 Prozentpunkte über dem
 nationalen Durchschnitt liegt. Verant-
wortlich dafür sind die gute Binnen-
nachfrage und der robuste Aussen-
handel, dies trotz der anhaltenden
Frankenstärke. Für nächstes Jahr wird
sich das Wachstum aber mit 1,1 Pro-
zent fast halbieren. Aber auch hier
dürfte – laut Prognose der Schwyzer
Kantonalbank (SZKB) und der Kon-
junkturforschungsstelle Bakbasel –
der Kanton Schwyz noch 0,3 Pro-
zentpunkte über dem schweizeri-
schen Mittel liegen.

Von Unsicherheit geprägt
Die Euro-Schuldenkrise hinterlässt
auch in unserem Kanton ihre Spuren.
«Erstens hemmt die gestiegene Un-
sicherheit der Konsumenten und
Unternehmen die private Investiti-
ons- und Konsumbereitschaft, zwei-
tens ist zumindest in den Industrie-
ländern der Spielraum für staatliche
Konjunkturprogramme aufgrund der
hohen Schuldenquoten stark einge-
schränkt», schreibt die SZKB.

Holz und Bau weiterhin stark
Weiterhin im Aufwärtstrend ist die
Schwyzer Holzbranche, die in den
vergangenen Jahren schon mit Re-

kordwachstumswerten aufwartete.
Sie wird auch im kommenden Jahr um
drei Prozent wachsen. Hier spürt man
die zunehmende Verwendung von
Holz als Baustoff und zur Energie-
 gewinnung. Das Baugewerbe, vor
 einem Jahr einer der wichtigsten
Wachstumsmotoren der Schwyzer
Wirtschaft, darf sich weiterhin an
 einem guten Arbeitsvorrat erfreuen,
wird aber mit einem nachlassenden
Wachstum rechnen müssen, weil die
Impulse der öffentlichen Hand wegfal-
len werden, so die Konjunkturforscher.

Abschwächende Nachfrage wird
auch die Nahrungs- und Genussmit-
telindustrie hinnehmen müssen, dies
vor allem wegen des Aussenhandels

(Wechselkursentwicklung). Das Be-
völkerungswachstum und die gute
 Arbeitsmarktlage werden den priva-
ten Konsum im Kanton jedoch stabil
 halten. Weiterhin positive Wachstums-
 raten werden bei der Investitions-
güterindustrie erwartet, wobei im
 Bereich Fahrzeugbau mit einem
Rückgang  gerechnet wird.

Einkaufen im Ausland
Der private Konsum wird auch den
Detailhandel positiv beeinflussen.
Aber die Konjunkturforscher rechnen
hier mit einem «Abfluss von Kauf-
kraft ins Ausland», weil doch immer
mehr Schwyzer aufgrund des günsti-
gen Euros im Ausland einkaufen. Die

Belastung für den Kanton fällt natur-
gemäss aber geringer aus als in grenz-
nahen Kantonen.

Einbruch beim Gastgewerbe
Während alles in allem die Wirt-
schaftsaussichten zwar gebremst,
aber nicht getrübt sind, fällt eine
Branche aus dem Rahmen: das Gast-
gewerbe. Fürs kommende Jahr wird
mit einem Rückgang von 2,6 Prozent
gerechnet. Bisher konnte der Rück-
gang der europäischen Gäste durch
eine zunehmende Nachfrage aus
Asien kompensiert werden. Die Kon-
junkturforscher bezweifeln jedoch,
«dass dies auch in den kommenden
Quartalen gelingt».

Während es im Schwyzer Baugewerbe weiterhin rund läuft, dürfte man im Gastgewerbe bald nicht mehr alle Hände voll zu

tun haben. Bilder Bilderbox


